
In memor1am Prof Dr Karl \ üller SVD

Am 28 Februar 2001 verstar der angjährıge Dırektor des Steyler Missionswissen-
schaftlıchen Instıtuts, Karl Müller SVD, auf der Krankenabteıilun des Missionshauses

endel, Deutschland Er wurde 75 Januar 918 In Blankenberg, Ustpreußen,
eboren. Im > 93’7 LTrat e In dıe Miıssıionsgesellschaft des Göttlıchen Wortes (Steyler
Miıss1onare) e1In. 938 egann G1 ıIn Augustin be1l ONn dıe phılosophisch-theologischen
Studıen, die G1 nach einer Unterbrechung Urc den Dienst In der deutschen eNrmac
0-45 1mM - 949 abschloss Zuvor Walr GE 8.9.1948 ZU Priester eweıht
worden

Herbst 949 studlerte G1 der Gregoriana-Universität In Rom und promovıerte
957 Z Doktor der 1ssıologie mıt eıner Arbeiıt ZU ema »Das unıversale
Heılsdenken des Völkerapostels Paulus nach dem (Galater- und Römerbrief«. Im selbenS
übernahm Müller dıe Professur für 1ss10logie der Hochschule St Augustıin
1952-60, dann wıieder 1983-86). Miıssıionsgeschichte reizte das Interesse des Jungen
Professors, und 958 erschıen se1ne »Geschichte der katholıschen Kırche In Togo«
(französısche Übersetzung 96() erschıen In der JTaschenbuch-Reıihe »Der Christ in
der Welt« VON ıhm »DIe Weltmission der Kırche«, 968 In derselben el der Banı » DIe
Kırche und dıie nıchtchristlichen Religionen«.

9672 hatte Müller auch noch das Doktorat In Theologıe der katholısch-theologi-
schen Fakultät der Westfälıiıschen Wılhelms-Universität ın unster erworben

Kurz aNaCc wurde T: nach Rom gerufen als maßgeblıcher Miıtarbeiter der
Generalleıtung der Steyler Mi1ss1onare, Gr In der olge Jahre lang wirken sollte
Seine ufgaben In der Leıtung eıner expandıerenden, aus mehr als 5() Natıonen ZU-

sammengesetzlen, pluralıstıschen Miıssıionsgesellschaft en ıhn gleicherweise herausge-
fordert WIEe eprägt. In diese eıt fıe] das I1 Vatıkanum. Generalsuperior chütte
erwartefte VOoNn Müller eine enge vorbereitender Arbeıten, Desonders be1 der Formulıie-
rung der Entwurfe des Miıssıonsdekretes »Ad Gentes«, dessen Zustandekommen der
Steyler Generalsuperior als Konzıiılsvater entscheidend beteıilıgt WaTr

ährend dieser eıt INn Rom rhielt Muller dıie Bestimmung Z: Mitarbeit als
Ubserver/Consultor 1n der Missıionskommission des Weltrates der Kırchen Aus dıesen
Kontakten ergaben sıch welıtere Einladungen internationalenökumeniıschen Konferenzen.

9083 kehrte Müuüller nach Augustin zuruück on 979 hatte AB dıe Wahl ZU
Dırektor des Steyler Missionswissenschaftlichen Instituts e V 1in Augustıin ANSCNOM-
INCH, wobel der Altbischof VON Kenge/Zaıre, Tanz oenen SVD, die geschäftsführende
Leıtung wahrnahm Miıt der ucCKkenr nach Augustıin übernahm Müller dıe ıtung
des Instıtuts selbst bıs 992 Im Jahre 984 wurde Muller außerdem ZU) ıtglie der
bılateralen Dıalogkommıissıon der römisch-katholıschen Kırche und der Baptısten ernannt
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Seıt 990 gehörte I: der Dıalogkommissıon der römiısch-katholischen Kırche und der
»Klassıschen Pfingstkırchen«

Diese Jahre gaben Muller Gelegenheıt fruchtbarer miss1ionswIissenschaftlicher
Tätıgkeıt, dıe ıIn bedeutenden Buchpublıkationen gıpfelte: Friedrich chwager, Pıonmnier
katholischer Missionswissenschaft, Nettetal 1984; Missionstheologie. Eine Einführung, hg
VON Karl Muller mıt Beıträgen VON Hans-  erner Gensichen und OTS Rzepkowskı, Berlın
985 (Übersetzungen 1n nglısch, O1NISC Italıenısch, Spanısch, Portugiesisch,
Koreanisch); Lexıkon missionstheologischer Grundbegriffe, herausgegeben VON arl Müller
und Theo Sundermelıer, Berlın 1987 (Übersetzung In Englısch); 0SE) Schmıidlin
Papsthistoriker und Begründer der katholıschen Missionswissenschaft, etia 1989:;
Einleitung In dıe Missionsgeschichte, herausgegeben VON arl Müuüller und erner Ustorf,
Stuttgart 1995; Kontemplatıon und 1SSLON. Steyler Anbetungsschwestern —[
eia 996 (Übersetzung In Englısch). Dazu omMm:' eıne große Zahl M1SS1ONSWISsSeN-
cschaftlıch relevanter Zeıitschriftenartike

In den rund 45 ahren m1iss1ıonswıssenschaftlıchen Forschens und 1z1erens hat
Müller dıe en und Tiefen der katholischen Missıonsbewegung mıiıterlebt und
mıtgetragen. ETr er dıe unbekummerte Miıssıonsbegeisterung der Jahre VOT und nach
dem Zweıten e  1eg, Sr WAar In vorbereıtender Weılse der Gestaltung der m1ss1onarIıi-
schen Dokumente des I1 Vatıkanums beteilıgt, 61 hat dıe postkonzılıare Entwicklung
miıtgestaltet und In seinen Tätıgkeıiten der Generalleitung konkret durchführen können

In den ahren nach dem I1 Vatıkanum erwuchs N den »Zeıiıchen der Zeit« für
Muller ıIn seinen m1iss1ıonsw1issenschaftlıchen Arbeıten eine doppelte Akzentsetzung: das
integrale Missıonsverständnıs und die ökumenische Dımension der 1SS10N.

Diıe postkonzılıare Entfaltung des Missionsverständnisses hat Müller mıtgeprägt.
Angesıichts mancher Außerungen eINeEeSs überbetonten »Horizontalısmus« hat Muller ın
späteren Publıkationen dıe »vertikale« Dımension 1mM integralen Missionsbegriff vertretiten
und sıch mıiıt seiner Haltung In den rklärungen der Enzyklıka »Redemptoris M1SS10«
bestätigt efunden.

Die ökumeniıischen nlıegen der christlıchen Miıssıonsbewegung sınd für Müller eın
Teıl seINES Lebens geworden und aben In zahlreichen Publıkationen ihren Niederschlag
efunden.

997 hat Müller auf eigenen unsch dıe Leıtung des Steyler M1ssıonswı1issen-
schaftlıchen Instituts abgegeben. Er 1e€ aber dem Instıtut verbunden und entfaltete,
solange seine CS zuliıeßen, eine ICHC wissenschaftlıiıche Tätigkeıt. Er Wal der gelstige
Motor des Instıtuts, für das CI gelebt und gearbeıtet hat Hıer fand 8 seıne geistige
Heı1ımat.

Müller hat ein er  es Lebenswerk zurückgelassen, In dem theologısches Denken,
historische Aufmerksamkeıt, konkrete rfahrungen und menschlıch bedeutsame egegnun-
SCH eine beeindruckende Eıinheıt bilden Dies hat ıhm nıcht 11UT entsprechende Autoriıtät
1mM Bereich der Miıssıionswıissenschaft eingeräumt, sondern auch beachtenswerte Kompetenz
auf vielen Gebieten der m1ssı10Narıschen PraxIıs ermöglıcht.
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Muller hat auf se1ıne Art nıcht wen1g beigetragen ZUE Neuorientierung des Mi1ss10ns-
bewusstse1ins In se1iner eigenen Ordensgemeinschaft und sıch darüber hinaus ganlz eingesetzt
für dıe großen mı1ss1ıonarıschen nlıegen der Weltkirche

Im amen des Steyler Missionswissenschaftlichen Instıtuts
Herıbert Bettscheider SVD Dırektor

Herausforderungen INn der LSSLON heute Der Exekutiv-Ausschuss der International
Assocıatıon Catholıc Misstiologists (TACM) {ratf sıch 1mM Jun1 dıesen ahres 1n ROMm,
sıch üuber zukünftige Aktıvıtäten und dıe Situation und ufgaben der 1SS10N 1n den
verschlıedenen Kontinenten auszutauschen. In den ern Ost-, /Zentral- und Westafrıkas
soll dıie wIissenschaftlıche Dıszıplın der 1ss10logıe In theologıschen Hochschulen und
Sem1inaren mehr Gewicht erhalten, einheimısche Studenten auf hre ufgaben In der
1SS10N Desser vorzubereıten. Bısher werden 1U ein1ıgen Uniiversıtäten Kurse dieser
angeboten. Nach Ansıcht der IACM-Miıtglıeder 1st Inkulturation In Afrıka Jedoch 1Ur auf
der rundlage aANSCIMESSCHNCI Kenntnisse der 1ssıologıe möglıch In Süudafrıka 1eg dıe
Hauptaufgabe 1M Dıalog VON »Schwarzer Theologıje« und »Afrıkanıscher Theologie«.
Afrıkas kulturelle erte und dıe Wurzeln des Chrıstentums 1mM Schwarzen Kontinent sollen
hervorgehoben, Inspıratıonen be]l großen »afrıkanıschen« Denkern WIEe Augustinus, Cyprıan
und Orıgenes esucht werden. Eın welteres nlıegen der ACM 1st e E VOT em dıe
irankophonen, aber ebenso dıie anglophonen und portuglesischsprachigen er Afifrıkas
AT Miıtglıedschaft und Miıtarbeit ermut1igen. In Asıen, sıch dıe Kırche einer
unüuberschaubaren Viıelzahl VOoONn Kulturen, prachen, Tradıtionen und Relıgionen 41
übergestellt sıeht., edeutfe das Erkennen der »Zeıchen der Zeılt« in erster Linıe dıe
Deutung des Lebensumfeldes und selner Herausforderungen. Diıe Erfahrung einer
modernen und komplexeren Welt und eın Verständnıis VON rlösung und Errettung
ren ZUT Gestaltung eines Paradıgmas, dem die 1SS10N NeEUEC ufgaben in
Angrıff nehmen IMUSs, dıie S1e hauptsächlıch In der Auseinandersetzung mıt wiırtschaftlıcher
Globalısıerung und Monopolısierung, mıt orrupten Regierungen als Bedrohung demokratiı-
scher Werte, miıt der Identitätskrise des Kontinents In der orm ethnıscher Gewalt und
relıg1Ööser Intoleranz, mıt öÖkologıschen Krıisen und SC  1e  1C mıt der Diskriminierung und
Ungerechtigkeıt gegenüber Frauen sıeht Der Eınsatz für Inkulturation als Verkündigung
des Evangelıums In en Kulturen WIe gleichzeıtiges Engagement fur dıe Verbesserung der
Lebensumstände stehen 1mM Vordergrund, ebenso Ww1Ie der interrelıg1öse Dıalog als eine
Fortführung VoNn ottes Dıalog der T1ÖSU: mıt der gesamiten Menschheıt und das Rıngen

e1In Verständnıs des Wiırkens des eılıgen Gelstes den Völkern VOI-

schledener relıg1öser Tradıtionen und ideologıischer Überzeugungen.
Francıs OborJi
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